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Heuerfdjemungett 3ur ^largauifd^en <£>tfd\iâ}te.

|>ofitt(jer ÎDappenïwd) 1937. fjerausgegeben oon €ugen fritatt,
cBuftau ©rojj, (Eugen Kufjrt unb <£rnft HTürjletbaler. Drud? unb

Derlag: ©rapfjifdje Anftalt gofinger Cagblatt A.=(B., 1937.

Die IDappenbiidjer fdjtejjen in ber Sdjroet3 in ber legten geit rote pil3e aus
bem Boben. €in3elne Stäbte, größere tanbfdjaften unb ganse Kantone erbalten
ibre IDappenfammlungen. 3m 2Iargau Ijat tDalttjer mer3 fdjon 1917 für bie Stabt
2Iarau unb bann 1920 für bie Stabt Baben muftergültige IDappenbüdjer gefdjaffen
mit genauen Belegen über bie Ejerfunft jebes ein3elnen IDappens. Ztun tjat audj
gofingen fein IDappenbudj erbalten unb 3roar, roie roir gleich, feftftellen roollen,
ein roirflidj muftergültiges IDerl. — Durdj gufammenarbeit oon oier Derfaffern
finb auf 144 CEafeln bte IDappen ber fämtlidjen beute tebenben gofinger
Bürgerfamilien oereinigt roorben. geidjnung unb tedjnifdje IDiebergabe ber IDappen finb
beroorragenb. Den Ejiftoriler roirb befonbers freuen, baf} bex Bearbeiter bes Œejtes,
Ejerr 3igenieur ^ritart in 2Iarau, ftreng barauf gebalten bat, bie (Quellen für
jebes IDappen genau an3ugeben. So ift fofort feft3uftellen, ob roir es mit einem
alten überlieferten IDappen ober mit einem blofj in jüngfter geit übernommenen
ober fdjltefjltdj audj mit einem gerabe frifdj gefdjaffenen IDappen 3U tun baben.

Daburdj unterfdjeibet fidj biefes IDappenbudj oorteiltjaft oon mandjem anbern, fo
etroa oon bem nodj gar nidjt lange gefdjaffenen grofjen IDappenbudj oon Bern,
bas einfadj auf jeben Beleg oerçtdjtet.

Surgettïarte 6er Sdftvei}. (Dffaiefle Karte bes Scfjroeij. Burgen*
pereins. Kümmerly & frey, Bern — (ßeogr. Kartenperlag.
Der Sdjroei3. Burgenoerein tjat 3œeifelIos bas 3ntereffe an ber Crforfdjung

unb ber (Erhaltung ber fdjroei3erifdjen Burgen roefentlidj geförbert. (Er tjat nun
audj eine (Sefamtîarte ber Burgen ber Sdjroei3 berausgebradjt, bie tedjntfdj febr
gut geraten ift. Sie roirb ben Burgenfreunben für ibre IDanberungen roertoolle
Dienfte leiften tonnen.

Süx ben 2targau läfjt leiber itjre Bearbeitung mandjerlei 3U roünfdjen übrig,
trotjbetn fjier in bem befannten IDerl oon Dr. ÎÏÏer3: Burgen unb IDebranlagen
bes Kantons 2largau eine roirllidj 3uoertäffige (Srunblage oortjanben roar. IDir
finben ba roieber ben frei erfunbenen Hamen Hofenberg für bie Huine in ber Ejoren
bei Küttigen. (Es fcfjlt bagegen ber Bottenftein bei Bottenroil, Sdjerenberg bei

Safenroil, Ejafenburg bei (Sroinben, 3berg bei Brugg, €nbingen, Sdjroar3roafferftel3,
Kaiferftutjl ufro. Ejoffentltdj roerben biefe Süden in einer Zleuauflage ber Karte
ausgefüllt, ba fie tatfädjlidj ernfte groeifel in bie guoertàffigîett ber Karte er»

roeden muffen. Ej. 21.
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ZoflNger ZVaPPenvuch 1937. Herausgegeben von Eugen Frikart,
Gustav Groß, Gugen Auhn und Ernst Mühlethaler. Druck und

Verlag: Graphische Anstalt Zofinger Tagblatt A.-G., 1,937-

Die Wappenbücher schießen in der Schweiz in der letzten Zeit wie Pilze aus
dem Boden. Einzelne Städte, größere Landschaften und ganze Rantone erhalten
ihre Wappensammlungen. Im Aargau hat walther Merz schon l?l? für die Stadt
Aarau und dann 1920 für die Stadt Baden mustergültige waxpenbücher geschaffen
mit genauen Belegen über die Herkunft jedes einzelnen Wappens. Nun hat auch

Zofingen sein wappenbuch erhalten und zwar, wie wir gleich feststellen wollen,
ein wirklich mustergültiges Werk. — Durch Zusammenarbeit von vier Verfassern
sind auf Tafeln die Wappen der sämtlichen heute lebenden Zofinger Bürger»
familien vereinigt worden. Zeichnung und technische Wiedergabe der Wappen sind

hervorragend. Den Historiker wird besonders freuen, daß der Bearbeiter des Textes,
Herr Ingenieur Frikart in Aarau, streng darauf gehalten hat, die Wuellen für
jedes Wappen genau anzugeben. So ist sofort festzustellen, ob wir es mit einem
alten überlieferten Wappen oder mit einem bloß in jüngster Zeit übernommenen
oder schließlich auch mit einem gerade frisch geschaffenen Wappen zu tun haben.

Dadurch unterscheidet sich diefes Wappenbuch vorteilhaft von manchem andern, so

etwa von dem noch gar nicht lange geschaffenen großen wappenbuch von Bern,
das einsach auf jeden Beleg verzichtet.

Burgenkarte der Schweiz. Offizielle Karte des Schweiz. Burgen¬
vereins. Aümmerly 6c Frey, Bern — Geogr. Aartenverlag.
Der Schweiz. Burgenverein hat zweifellos das Interesse an der Erforschung

und der Erhaltung der schweizerischen Burgen wesentlich gefördert. Er hat nun
auch eine Gesamtkarte der Burgen der Schweiz herausgebracht, die technisch sehr

gut geraten ist. Sie wird den Burgenfreunden sür ihre Wanderungen wertvolle
Dienste leisten können.

Für den Aargau läßt leider ihre Bearbeitung mancherlei zu wünschen übrig,
trotzdem hier in dem bekannten Werk von Dr. Merz: Burgen und wehranlagen
des Rantons Aargau eine wirklich zuverlässige Grundlage vorhanden war. Wir
finden da wieder den frei erfundenen Namen Rosenberg für die Ruine in der Hören
bei Rüttigen. Es fehlt dagegen der Bottenstein bei Bottenwil, Scherenberg bei

Safenwil, Hasenburg bei Gwinden, Iberg bei Brugg, Endingen, Schwarzwasserstelz,

Raiserstuhl usw. Hoffentlich werden diese Lücken in einer Neuauflage der Rarte
ausgefüllt, da sie tatsächlich ernste Zweifel in die Zuverlässigkeit der Rarte er»
wecken müssen. H. A.
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